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Sport regional

VON PETER DEININGER

Noch schaut Arvids Rekis beim
Panthertraining nur zu. Der Ring-
finger an der rechten Hand ist ver-
bunden. „Den habe ich mir im Spiel
gegen Kanada bei den Olympischen
Spielen in Sotschi gebrochen“, er-
zählt der lettische Nationalverteidi-
ger. „Als mir die Ärzte im August
die Schraube am Finger entfernen
wollen, ist diese abgebrochen.“ Die
Wunde ist bislang nicht verheilt,
deshalb kann der 35-Jährige noch
nicht genau sagen, wann er sein
Comeback in Augsburg geben wird.

„Ich hoffe, dass es von Tag zu
Tag besser wird.“ Für das letzte
Vorbereitungsspiel am Sonntag ge-
gen die Schwenninger Wild Wings
kommt der Lette, der seit diesem
Jahr einen deutschen Pass hat,
wahrscheinlich noch nicht infrage,
aber zum DEL-Start am 12. Sep-
tember gegen die Berliner Eisbären
wäre er gerne dabei.

Es ist viel passiert in den vergan-
genen Tagen. Zunächst hat Rekis
seinen Vertrag bei Dinamo Riga
aufgelöst, dann setzte er sich ins
Auto und fuhr 20 Stunden von Lett-
land nach Augsburg. Genauer gesagt
nach Diedorf. Dort lebt seine Fami-
lie, deshalb war es der Wunsch des
Verteidigers wieder ein Panther zu
werden, zumal die politische Situa-
tion die Beliebtheit der russisch do-
minierten Kontinental-Hockey
League nicht erhöht.

Der Vertragsabschluss war kein
Problem, Rekis fühlt sich wie ein
Heimkehrer, die Panther sind froh
ihre letzte Abwehrstelle mit einem
international erfahrenen Mann be-
setzen zu können. Augsburg war die
erste Station (2003 bis 2008) von
Rekis nach seinem Versuch in
Nordamerika Fuß zu fassen. „Da-
mals hatte ich die Rückennummer
37, die habe ich mir jetzt wieder aus-
gesucht.“ Seine bisherige Lieblings-
zahl (6) ist bei den Panthern bereits
durch Jeff Woywitka belegt.

Am Freitag steht Rekis an der
Bande und schaut seinen künftigen
Spielpartnern zu. „Es ist unglaub-
lich wie sich das Curt-Frenzel-Sta-
dion verändert hat.“ Er war nach
dem Umbau erst ein einziges Mal in
der Arena. Auch die Kollegen sind
fast alle neu für ihn. „Aus meiner
Zeit ist noch Steffen Tölzer dabei.
Markus Keller war damals ein ganz
junger Torwart.“ In seiner letzten
Panthersaison (2007/08) kam aber
bereits der Trainer, der immer noch
in Augsburg an der Bande steht.

Larry Mitchell ist froh, dass es ge-
lungen ist den Letten wieder nach
Augsburg zu lotsen. „Er wird uns
mit seinen läuferischen und kämpfe-
rischen Fähigkeiten eine große Hilfe
sein.“

Nummer 37
Eishockey Verteidiger Arvids Rekis muss bei den Panthern auf seine Lieblingszahl verzichten,

ist aber dennoch glücklich, wieder in Augsburg zu sein

„Eine Knochenmühle“
20 Jahre DEL Lothar Sigl über sein Eishockeyleben

Am heutigen Samstag bei der DEL-
Gala in Köln hat Lothar Sigl einen
besonderen Auftritt. „Ich gehöre
zur Starting Six“, sagt der Hauptge-
sellschafter der Panther lächelnd.
Die Deutsche Eishockey-Liga be-
steht 20 Jahre und Sigl ist seit An-
fang an dabei. In unserer Saisonbei-
lage Powerplay, die am nächsten
Mittwoch erscheint, erzählt der
Gastwirt aus Rederzhausen bei
Friedberg über sein Eishockeyle-
ben. Hier einige Auszüge:
DEL „Die Liga ist höchst professio-
nell, für die Panther nahezu überor-
ganisiert.“
Glücksgefühl „Das ist nicht von lan-
ger Dauer, aber klar, nach der Vize-
meisterschaft 2010 gab es so was. Da
schwebt man auf einer Wolke.“

Spieler „Mich hat der Teamzusam-
menhalt in der Vizemeistersaison
2010 beeindruckt. Für das Auge au-
ßergewöhnlich war auch die Phase
mit den russi-
schen Stürmern
Igor Maslennikov
und Sergej Vo-
strikov.“
Durchhaltevermö-
gen „Es gab im-
mer wieder Situa-
tionen, in denen
Herzblut gefragt
war. Ich habe den
Absprung nicht geschafft.“
Tagesgeschäft „Eishockey ist doch
nicht, ob der Spieler X, Y, Z hier
spielt, sondern 365 Tage im Jahr
eine einzige Knochenmühle.“

Baustelle „Es gibt im und um das
Curt-Frenzel-Stadion noch so viele
Problemfelder, deshalb wird uns der
Umbau – so wie ich die politischen
Strömungen und die Entschei-
dungsfreudigkeit rundherum ein-
schätze – noch Jahre begleiten.“
Aussichten „Wenn wir keine Schlüs-
selspieler langzeitverletzt haben,
dann besteht eine gute Chance zwi-
schen Platz acht und zwölf mitzu-
spielen.“
Finanzen „Ich weiß ja, dass die ande-
ren mehr Geld haben. Im Eishockey
ist das nicht unbedingt ausschlagge-
bend. Man kann als Zehnter auch
noch Meister werden.“
Trainer „Wir haben in der Mitchell-
Ära den Klub höchst professionell
strukturiert.“ (pede)

Lothar Sigl

Zurück bei den Panthern: Arvids Rekis freut sich auf die neuen Saison. Wann er spielen kann, ist aber noch unklar. Foto: Zoepf

Auf Platz vier landeten die Augs-
burger Rafter beim Europacup-
Rennen im tschechischen Lipno.
Das Raft-Quartett, bestehend aus
René Mühlmann, Ludwig Wöhrl,
Rainer Simanowski und Christian
Lechelmayr von den Kanu Schwa-
ben Augsburg (Ersatzrafter waren
Eurgen Hein und Michael Steinherr
vom Nachbarverein AKV) zeigten
im Downriver auf schwerstem
Wildwasser der Kategorie V ihr
Können. Schließlich verlangten die
„Teufelsströme von Lipno“, die
„Lipno Devils Streams“ unterhalb
des Moldau Stausees den Teilneh-
mern bisweilen spektakuläre Manö-
ver ab.

Nur einmal jährlich wird hier we-
gen eines Wasserkraftwerks das
Bachbett geflutet. 2003 und 2012
wurden auf dieser anspruchsvollen
Strecke schon die Europameister-
schaften ausgetragen.

Sieg geht an die
tschechischen Gastgeber

Während die Gastgeber aus Tsche-
chien gewannen, kam das Augsbur-
ger Raft-Team als amtierender Eu-
ropameister auf Rang vier. In Öster-
reich hatten die Schwaben-Rafter
bereit Platz zwei im Europacup be-
legt, weshalb sie sich nun auf das
Heimrennen am Augsburger Eiska-
nal am 25. und 26. Oktober freuen.
Schließlich ist der Wettkampf zu-
gleich auch der Abschluss der Sai-
son. (stel)

Rafter
bahnen sich
ihren Weg

Platz vier auf dem
„Teufelsstrom“

Regionalsport kompakt

HANDBALL

TSV Friedberg will die
ersten Punkte einfahren
Gute Nachrichten für die Friedber-
ger Handballer: Zum ersten Aus-
wärtsspiel der Saison bei der SG
Köndringen/Teningen am Sams-
tag ab 20 Uhr sind die zuletzt ange-
schlagenen Spieler wieder großen-
teils genesen und bereit für einen
Einsatz. Trainer Harald Rosenber-
ger und seine Schützlinge hoffen so,
dass es nach der knappen
26:27-Niederlage zum Auftakt ge-
gen Balingen, nun auswärts mit
den ersten Punkten in der neuen
Drittliga-Saison klappt. Rosenber-
ger setzt auf eine kompakte Abwehr
und vertraut seinem Torjäger Ma-
nuel Vilches-Moreno. Der braucht
zwar noch Spielpraxis, nachdem er
nach seiner Verletzung am Sprung-
gelenk wieder ins Team zurückge-
kehrt ist, kann die Mannschaft aber
schon dank seiner Erfahrung mit-
reißen. (AZ)

Auf dieser spektakulären Strecke in

Tschechien waren die Augsburger Rafter

gefordert. Foto: Stenglein

FRAUENFUSSBALL

TSV Pfersee peilt
den Klassenerhalt an
Mit einem Heimspiel gegen den FC
Ergolding starten die Fußballerin-
nen des TSV Pfersee am Samstag (16
Uhr) in die neue Landesliga-Sai-
son. Weil drei Spielerinnen ihre
Karriere beendet haben, einige
Nachwuchstalente in den Kader
eingebaut werden müssen und
auch noch neue Spielerinnen ge-
sucht werden, ist das sportliche
Ziel der Mannschaft klar: Es geht
um den Klassenerhalt. (AZ)

FUSSBALL

Deniz Sari
verlässt Türkspor
Der Bezirksligist Türkspor Augs-
burg hat künftig einen Abwehr-
spieler weniger. Deniz Ömer Sari
hat den Verein verlassen und wird
ab sofort für Türkgücü Ataspor
spielen. Der Münchner Klub, bei
dem der ehemalige Löwen-Coach
Werner Lorant kurzzeitig schon
Trainer war, spielt in der Landesliga
Südost. (wla)

BASKETBALL

TVA-Junioren unter
neuer Führung
Die Bundesliga-U-16 des TV Augs-
burg wird in der kommenden Sai-
son von einem neuen Trainerduo
geleitet. Nachdem Nils Ruttmann
aus beruflichen Gründen sein Amt
niedergelegt hat, werden künftig
Christian Ohler und Sebastian Mon-
tag das Sagen haben. Beide kom-
men von der BG Leitershofen. Oh-
ler betreute dort zuletzt die U18
und Montag hat bis vor zwei Jahren
sogar noch im Zweitliga-Team der
BG gespielt. (pm)

FUSSBALL

Michael Betz tritt
den Rückzug an
Michael Betz, der früher unter an-
derem für den FC Augsburg und
den TSV Schwaben Augsburg die
Fußballschuhe schnürte, ist kürz-
lich völlig überraschend als Trainer
beim Kreisligisten VfR Foret zu-
rückgetreten. „Es gibt noch andere
Dinge als Fußball. Ich bin nicht
hundertprozentig mit dem Kopf da-
bei. Die Konzentration ist nicht
da“, so die Erklärung des ehemali-
gen Mittelfeldspielers. (AZ)

Michael Betz fehlt derzeit als Trainer die

Konzentration. Foto: Lode

Gestrauchelt
Fußball-Regionalliga Der FCA II kann die Würzburger Kickers nicht bremsen und verliert mit 0:3

VON WOLFGANG LANGNER

Es war ein echter Härtetest für den
Fußball-Regionalligisten FC Augs-
burg II am gestrigen Abend in
Gersthofen gegen die Würzburger
Kickers. Schließlich stellte sich mit
den Unterfranken einer der ganz
großen Titelfavoriten der Liga vor.
Doch am Ende waren die Gäste tat-
sächlich eine Nummer zu groß und
die Schützlinge von Trainer Dieter
Märkle unterlagen vor 400 Zu-
schauern, darunter gut 200 mitge-
reiste Fans aus Würzburg, mit 0:3.
„Wir haben zu viele Fehler ge-
macht, und auf diesem Niveau wer-
den Fehler bestraft. Zum Schieds-
richter will ich mich nicht äußern“,
ärgerte sich FCA-Trainer Dieter
Märkle.

Augsburg legte zunächst den
Rückwärtsgang ein. Die Würzbur-
ger um den Ex-Augsburger Marco
Haller und Torjäger Christopher
Bieber zogen ihr Spiel auf. Aller-
dings waren auch sie mit ihrer Kunst
spätestens an der Strafraumgrenze
am Ende. So richtig konnte die Par-

tie deshalb auch nicht erwärmen,
denn es fehlten nicht nur Tore, son-
dern auch die Möglichkeiten dazu.

 Doch Würzburg war dann zu-
mindest effizient. Die erste Chance
für die Gäste in der 41. Minute war
zugleich die Führung. Nach einer
Ecke bediente Schoppenhauer sei-
nen Kollegen Bieber und der mar-
kierte sein 11. Saisontor.

Aufreibend
im Mittelfeld

Viel mehr gab es in der ersten Hälfte
nicht zu sehen, nachdem sich beide
Mannschaften hauptsächlich im
Mittelfeld aufrieben. Nach der Pau-
se nahm dann die Truppe von Ex-
Profi Bernd Hollerbach das Heft in
die Hand und legte nach: Lewerenz
schoss aus 14 Meter unhaltbar für
Gelios zum 0:2 ein (49.).

Dann wurde es rustikal. Daniel
Stanese holte vor der Würzburger
Bank Liridon von den Beinen und
Schiedsrichter  Fleischmann zückte
die Rote Karte. Wenig später folgte
ihm der Würzburger Schmitt mit
der Gelb-Roten Karte.

In der 64. Minute hatte der FCA
dann die erste Möglichkeit, doch
Valonis Kadrijaj scheiterte an Kee-
per Wulnikowski. Der FCA bäumte
sich noch einmal auf, aber auch Ra-
phael Framberger (72.) scheiterte
am Würzburger Torwart.

Schließlich riskierte der einge-
wechselte Merveille Biankadi noch
einen Weitschuss (81.) aber erneut
blieb Wulnikowski Sieger. Einen
Konter der Würzburger versenkte
dann erneut Bieber vier Minuten
vor dem Abpfiff zum 0:3. Am Ende
gewannen die Gäste verdient und
die FCA-Mannschaft ist weiter auf
der Suche nach der Form der ver-
gangenen Saison.

FCA Gelios; Framberger, Stanese, Rieder,
Wenninger - Schuster, Rudolph, Wurm,
Müller (55. Candir), Scherzer (71. Bian-
kadi) - Kadrijaj
Tore 0:1 Bieber (41.) 0:2 Lewerenz (49.),
0:3 Bieber (86.).
Rote Karte (Stanese/55. FCA)– Gelb-
Rot Schmitt (59./Würzburg)
Schiedsrichter Fleischmann (Burglen-
genfeld) Zuschauer 400

Auweia, Die FCA-Spieler wie hier Raphael Framberger (in Schwarz) kamen gegen

Würzburg nicht zum Zug. Foto: Siegfried Kerpf


